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1. Vorwort 

Das Phänomen des Schulabsentismus bei jungen Menschen, bei dem sie der Schule 

fernbleiben und ihrer Pflicht zum regelmäßigen Schulbesuch nicht nachkommen, hat 

insbesondere durch die Corona-Pandemie einen Anstieg erfahren. Eine solide 

schulische Bildung wird in der Regel als Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe 

betrachtet. Daher ist die Prävention und Intervention von Fehlzeiten eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Jungen Menschen soll die (Re-)Integration in die 

Schule ermöglicht oder alternative Wege zu einem Schulabschluss eröffnet werden. 

Die Zusammenarbeit von Fachkräften aus der Kinder- und Jugendhilfe und Schule ist 

unerlässlich, um den jungen Menschen die notwendige Unterstützung bieten zu 

können. 

Bei der Online-Tagung "Beziehungen gestalten – Jugendsozialarbeit im Kontext von 

Schulabsentismus" am 4. Mai 2023 haben sich über 180 Fachkräfte mit der Frage 

beschäftigt, wie Beziehungen zu jungen Menschen erfolgreich gestaltet werden 

können. Weitere Leitfragen der Tagung waren: Wie lässt sich eine Beziehung 

aufbauen, die von Kooperation, Klarheit und Transparenz geprägt ist? Wie können 

sozialpädagogische Fachkräfte gleichzeitig eine Haltung einnehmen, die auf einem 

veränderten Autoritätsverständnis basiert, das nicht auf Machtausübung, sondern auf 

eigener Präsenz beruht? Welche Voraussetzungen sind für die Zusammenarbeit der 

Fachkräfte erforderlich? 

1.1 Vorträge 

Im Vortrag "Das Konzept der wachsamen Sorge - Beziehungen gestalten: Impulse 

für das fachliche Handeln im pädagogischen Alltag" skizzierte Prof. Dr. Andreas 

Kirchner das Konzept. Dabei wies er unter anderem auf die verschiedenen 

Intensitätsgrade der erzieherischen Aufmerksamkeit hin: offene Aufmerksamkeit, 

fokussierte Aufmerksamkeit sowie einseitige Schutzmaßnahmen. Anschließend 

fokussierte er das Thema Autorität, die in Struktur, Präsenz, Selbstkontrolle, 

Deeskalation und Unterstützung verankert ist. Die Teilnehmenden hatten 

anschließend die Möglichkeit, in Kleingruppen miteinander ins Gespräch zu kommen 

und praxisbezogen über Themen aus dem Vortrag zu diskutieren. 

Im Anschluss reflektierte Prof. Dr. Christine Sälzer in ihrem Vortrag die Bedeutung 

von Teams und der multiprofessionellen Zusammenarbeit im Kontext von 

Schulabsentismus. Unter dem Titel "Der Mehrwert multiprofessioneller Teams bei 

Schulabsentismus - Beziehungen gestalten als Auftrag für und innerhalb 

multiprofessioneller Teams" stellte sie Ergebnisse verschiedener 

Forschungsvorhaben vor. Aus ihrer Sicht sind aktive Schulen, die genau hinschauen 

und nachfragen, wenn junge Menschen in der Schule fehlen, von zentraler 

Bedeutung, um schulabsentes Verhalten zu verhindern. Dazu gehören Personen in 
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Schulen, die keine bewertende Beziehung zu den Schüler*innen haben, um 

unbeschwertere Beziehungen zu ermöglichen. Zudem stellen Frau Sälzer zufolge 

Partnerschaften mit Akteur*innen rund um die Schule ein weiterer zentraler Aspekt im 

Hinblick auf die Verhinderung von schulabsentem Verhalten dar, denn Schule ist kein 

isolierter Ort.  

1.2 Workshops 

In den Workshops vertieften Expert*innen mit den Teilnehmenden zusammen 

folgende Themen: 

Präsenz in der Beziehungsarbeit mit jungen Menschen 

Benjamin Adler, Schulbezogene Sozialarbeit, tandemBTL, Berlin 

 

„ALLE WETTER - Kreisgespräche mit Gruppen" – Ein Praxiskonzept zur 

Stärkung des Miteinanders und als Mobbing- und Gewaltprävention in Schule 

und Jugendhilfe 

André Gödecke, ALLE WETTER  

 

Beziehungsgestaltung als Grundlage für gelingende Bildungsprozesse 

Daniel Arnold, Werk-statt-Schule, Stadmission Chemnitz, 

www.stadtmission-chemnitz.de 

 

Beziehungsarbeit in Projekten – TAKE OFF 

Anja Sens, Zukunftswerkstatt, Leipzig, 

www.zukunftswerkstatt-leipzig.de/takeoff.html 

 

Haltungs- und Handlungsmodell der neuen Autorität in Verbindung mit 

Aspekten des „konfrontativen Sozialkompetenztrainings-KSK“ 

Björn Zilius und Cäcilia Günther, Tagesgruppe Marzahn,tandemBTL, Berlin 

 

Beziehungen auf die Ferne gestalten, mit jungen Menschen, Eltern und 

Fachkräften – die Flex Fernschule 

Anne Deerberg und Kai Paulus, Flex-Fernschule NRW 

 

Beziehungsarbeit im digitalen Raum - Erfahrungen aus dem Projekt JMD digital 

Vera Mayr, BAG EJSA 
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1.3 Inhalt 

In dieser Dokumentation finden Sie alle Präsentationen der Vorträge und Inputs, 

Ergebnisse und weitere Materialien der Tagung. 

1.4 Ausblick  

Wie zentral die Frage danach ist, was sozialpädagogische Fachkräfte selbst tun und 

wie sie selbst eine Haltung einnehmen können, die die Grundlage für eine Beziehung 

auf Augenhöhe bildet, wurde bei dieser Tagung besonders deutlich. Ein weiterer 

wichtiger Aspekt ist die Erkenntnis, welche bedeutende Rolle die Haltung von 

Schulen im Umgang mit schulabsenten Verhalten junger Menschen spielt. Wir 

wünschen den Leser*innen der Dokumentation, dass die Anregungen der Tagung 

hilfreich für den Arbeitsalltag sind und dazu beitragen, dass junge Menschen bessere 

Chancen in Bildung und sozialer Teilhabe erhalten. Die Tagungsreihe werden wir im 

kommenden Jahr fortsetzen und nehmen gerne konkrete Vorschläge für 

Praxisbeispiele an. 

1.5 Dank 

Ein ausdrücklicher Dank sei hiermit noch einmal an alle Mitwirkenden 

ausgesprochen. Sowohl die Vortragenden als auch die Workshopleitungen und die 

rege Beteiligung aller Teilnehmenden haben die Tagung mit aufschlussreichen 

Inhalten, Denkanstößen und Praxis - Tipps bereichert. Ein großer Dank gilt auch 

Ulrike Häfner von IN VIA Deutschland e.V. für die einwandfreie technische 

Umsetzung der Tagung. 

Wir wünschen allen Leser*innen eine informative Lektüre!  

 

Stephanie Warkentin   Claudia Seibold 

Referentin IN VIA / BAG KJS   Referentin BAG EJSA 
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ONLINE-FACHTAGUNG: 

 

Beziehungen gestalten – Jugendsozialarbeit im Kontext von 
Schulabsentismus 

 

4. Mai 2023 
 

Das Phänomen, dass junge Menschen der Schule fernbleiben und damit ihrer formalen Pflicht des 
regelmäßigen Schulbesuchs nicht nachkommen, hat nicht zuletzt durch die Corona-Pandemie einen 
Anstieg erfahren. So berichten 2021 26 Prozent der bundesweit befragten Lehrkräfte von einem Anstieg 
von Schulabsentismus seit dem Frühjahr. Gute schulische Bildung wird i.d.R. als Voraussetzung für 
Teilhabe betrachtet. Deshalb sind die entsprechende Prävention und Intervention von/bei Fehlzeiten als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu sehen. Jungen Menschen soll die (Re-)Integration in die Schule 
ermöglicht oder alternative Wege zu einem Schulabschluss eröffnet werden. Fachkräfte der Schule und 
Jugendhilfe brauchen die multiprofessionelle Zusammenarbeit, um den jungen Menschen die nötige 
Unterstützung geben zu können.  
 
In dieser digitalen Fachtagung wollen wir uns damit auseinandersetzen, wie Zugänge für Beziehungen zu 
diesen jungen Menschen gelingen können. Dabei beschäftigen uns u.a. die Fragen: Wie kann eine 
Beziehung gestaltet werden, die von Kooperation, Klarheit und Transparenz geprägt ist? Wie können 
sozialpädagogische Fachkräfte gleichzeitig eine Haltung einnehmen, die auf einem veränderten 
Autoritätsverständnis basiert, das nicht auf Machtausübung, sondern auf der eigenen Präsenz aufbaut? 
Welche Voraussetzungen sind dafür in der Zusammenarbeit der Fachkräfte nötig?  
 
In zwei Vorträgen und in Workshops erhalten die Teilnehmer*innen Informationen zum aktuellen 
Forschungsstand, fachlichen Entwicklungen sowie Einblicke in die Praxis der Arbeit mit schulabsenten 
jungen Menschen, die sich an alternativen Handlungskonzepten orientieren. Gleichzeitig haben sie in 
verschiedenen Diskussions- und Kleingruppenformaten die Möglichkeit, im fachlichen Austausch sich selbst 
einzubringen und Ihre eigene Arbeit zu reflektieren.  
 
Sie sind eingeladen, sich mit unterschiedlichen Schwerpunkten des Themas auseinander zu setzen. 
  
Zielgruppe: 
 
Fachkräfte, Verantwortliche bei Trägern bzw. in Kommunen sowie Multiplikator*innen aus der Schule und 
aus der Kinder- und Jugendhilfe.  
 
Veranstalterinnen: 
 
Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Jugendsozialarbeit (BAG EJSA), 
IN VIA Deutschland im Netzwerk der Bundesarbeitsgemeinschaft Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) 
 
Verwaltungspauschale: 30 € pro Person   
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Fachtagung Schulabsentismus - Programm  
Donnerstag, 4. Mai 2023 

Uhrzeit Thema 

 09:15 Uhr    Technik-Check und Ankommen für Teilnehmende 

 09:30 Uhr Begrüßung und Einstieg in das Tagungsthema 

Stephanie Warkentin, IN VIA/BAG KJS und Claudia Seibold, BAG EJSA 

Kollegialer Austausch zu Leitfragen 

 10:15 Uhr Vortrag, Vertiefung und Diskussion: 

„Das Konzept der wachsamen Sorge - Beziehungen gestalten: Impulse für das fachliche Handeln 

im pädagogischen Alltag“   

Prof. Dr. Andreas Kirchner, Katholische Stiftungshochschule München 

 12:15 Uhr Mittagspause 

 12:45 Uhr Vortrag und Nachfragen: 

„Der Mehrwert multiprofessioneller Teams bei Schulabsentismus – Beziehungen gestalten als Auftrag für und innerhalb 

multiprofessioneller Teams“  

Prof. Dr. Christine Sälzer, Universität Stuttgart 

 13:45 Uhr  Workshops/Praxisbeispiele 
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Uhrzeit Thema 

 
1. Präsenz in der Beziehungsarbeit mit jungen Menschen 

Benjamin Adler, Schulbezogene Sozialarbeit, tandemBTL, Berlin, www.tandembtl.de 

2. „ALLE WETTER - Kreisgespräche mit Gruppen" – Ein Praxiskonzept zur Stärkung des Miteinanders und als 

Mobbing- und Gewaltprävention in Schule und Jugendhilfe 

André Gödecke, ALLE WETTER, www.allewetter.org 

3. Beziehungsgestaltung als Grundlage für gelingende Bildungsprozesse     

Daniel Arnold, Werk-statt-Schule, Stadmission Chemnitz, www.stadtmission-chemnitz.de 

4. Beziehungsarbeit in Projekten – TAKE OFF 

Anja Sens, Zukunftswerkstatt, Leipzig, www.zukunftswerkstatt-leipzig.de/takeoff.html  

5. Haltungs- und Handlungsmodell der neuen Autorität in Verbindung mit Aspekten des 

„konfrontativen Sozialkompetenztrainings-KSK“ 

Cäcilia Günther und Björn Zilius, Tagesgruppe Marzahn, tandemBTL, Berlin, www.tandembtl.de/tagesgruppen.html 

6. Beziehungen auf die Ferne gestalten, mit jungen Menschen, Eltern und Fachkräften – die Flex Fernschule 

Anne Deerberg und Tobias Behrendt, Flex-Fernschule NRW, www.flex-fernschule.de/flex-nrw 

7. Beziehungsarbeit im digitalen Raum - Erfahrungen aus dem Projekt JMD digital 

Vera Mayr, BAG EJSA, www.jugendmigrationsdienste.de/jmd-digital 

8. Workshop zur freien Gestaltung zu einem Thema der Teilnehmenden 

 15:15 Uhr Zusammenfassung der Workshopergebnisse und Fazit 

 15:45 Uhr Ende der Online-Tagung und Ausklang im virtuellen Café 
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3. Befragung Teilnehmende 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wo arbeiten Sie? 

Seit wann begegnet Ihnen das Thema Schulabsentismus? 

Was ist Ihre Aufgabe im Bereich Schulabsentismus? 
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4. Kollegialer Austausch 

Was hat mich in den letzten Tagen beschäftigt? 

 

• steigende Zahlen von Schulabsentismus 

• tritt an allen Schularten auf 

• Was könnte die Schule frühzeitig tun? 

• Wie könnte man sich frühzeitig vernetzen?  
➔ sodass es nicht zu einer jahrelangen Verfestigung des 

Schulabsentismus kommt 

• Wie arbeiten die beiden Systeme Jugend- und Schulamt zusammen?  
Gibt es hier noch weitere Zusammenarbeitsmöglichkeiten?  
Wie geht man damit um, wenn Kinder nur teilbeschult werden können? 

• Zusammenarbeit mit Schulbegleitungen 

• Welchen Zusammenhang mit dem Alter?  
➔ nicht mehr nur Jugendliche, sondern auch immer jüngere 

 

• Ideen, wie man noch anders vorgehen kann 

• Austausch mit Lehrkräften, um rechtzeitig handeln zu können 

• Motivation der SuS 
 

• Schulabsentismus am Berufskolleg (Vollzeitklassen), Schüler/innen, die 
teilweise nur wegen der Schulpflicht angemeldet sind und deshalb unmotiviert 
sind. 

• Flex Fernschule NRW als Chance 
 

• Wohin möchte die Soziale Arbeit mit der Thematik "Schulabsentismus", sowie 
die beteiligten Fachkräfte? 

• Wie können wir die Versorgung von Kindern mit Therapieangeboten 
verbessern? 
 

• hohe Fehlzeiten (auch schon vor der Pandemie) 

• kein Leitfaden vorhanden an den Schulen 

• individuelle Lösungen suchen 

• Rolle der Schulsozialarbeit/Jugendsozialarbeit bei Schulabsentismus nicht 
immer klar 

• wenn erster Kontakt zu betreffenden Schüler*innen an der Schule besteht, 
dann ist es auch ofeinfacher den Kontakt zu halten/aufzubauen 

 

• Gibt es Statistiken, aktuelle Zahlen zu Schulabsentismus? 

• Wie kann man das Thema politisch setzen? 
 

• Wie kann man einer Chronifizierung des Schulabsentismus entgegenwirken? 

Was braucht es, um nachhaltig und frühzeitig HIlfe zu gestalten?  

• Wann stellt Schulabsentismus eine Form der Kindeswohlgefährdung dar? 
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• Welche erfolgreiche Methoden kennen Sie zum Thema Schulabsentismus?  

• Wann ist meine Grenze als Schulsozialarbeiter*in erreicht in Bezug auf 
Schulabsentismus? 

• Wie kann ich die Eltern besser ins Boot holen?  

• Wie kann ich die Schüler für Schule begeistern, ohne die Beziehungsarbeit zu 
gefährden?  

• Wie weit müssen Eltern einbezogen werden? Oder kann es auch ohne 
Elternarbeit gelingen? 

 

• Wie kann Reintegration an Schule nach langer Abwesenheit und/oder mit 

psychischen Erkrankungen erfolgen? Was braucht es seitens Schule 

 

• Wie kann man Prävention in der Grundschule einwirken? 

Allgemein vielleicht auch: 

• Veränderung des System Schule. 

• Wie können multiprofessionelle Teams effektiv zusammenarbeiten, um 

Absentismus zu vermeiden? 
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5.1. Impulsfragen Prof. Andreas Kirchner 

 

5.1.1. Was sind die Indikatoren für Ihre eigene Präsenz? 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Rituale vor Einzelkontakte 

• Geplante Gruppenarbeit als Entertainment  

• Bin automatisch immer im Einzelkontakt präsent 

• Aktiver Spaziergang mit Hund macht mich aktiv 

• Wahre Präsenz braucht bewusstes Zeit und Struktur 

Aufbau  

 

• Blickkontakt, Körperlichkeiten 

• Rückmeldung auf die eigene Präsenz von 

anderen: Werde ich wahrgenommen? 

• Aufmerksamkeit  

• Bewussste Wahrnehmung 

• Blick halten 

• Dinge mit Jugendlichen tun (z.B. gemeinsam lernen), im 1:1 unterstützen und  

gemeinsam erarbeiten, sich auf das gemeinsame Tun einlassen 

• regelmäßige Termine in Präsenz 

• Klienten ernst nehmen 

• Kontakt nicht abbrechen, auch wenn es mal schwieriger wird 

• echte Beziehung anbieten 

• ehrliche Rückmeldung geben 

• aktiv auf die Jugendlichen zugehen, Angebote schaffen und selbst daran teilnehmen 

• ("aufsuchend") 

• Engagement z.B. Elterngespräche einfordern und gute Strukturen dafür schaffen; 

auch wenn es "schwierig" werden wird 

• -> "wo kann ich in meinem Handeln dem anderen noch einen Schritt 

entgegentreten?" 

• innere Haltung nach außen vermitteln 

• kritische Beteiligung am Gespräch 

• aktives Zuhören durch Gestik, Mimik, 

Rückfragen 

• dem Gegenüber den geeigneten Raum geben, 

z.B. durch Absprache eines Gesprächstermi-

nes und nicht zwischen "Tür und Angel" 

• Rückmeldung geben 

• klare Haltung zeigen 

 

• da sein, aktiv Kontakt aufnehmen 

• nachfragen, wenn jemand nicht da war 

• nicht warten, bis Klient*innen kommen 

• Gesprächsangebote machen 

• aktive das Gespräch suchen 

• Aufsuchende Arbeit, Gesicht zeigen 

• Termine mit Eltern vereinbaren 

 

• Am Ball bleiben 

• Sichtbar sein 

• Haltung 

• aktiv zuhören, sich Zeit nehmen für die 

Kinder und Jugendlichen, authentisch 

und ehrlich 

• Verlässlichkeit, Verständnis aufzeigen, 

Interesse bekunden 

 

• in Kontakt bleiben, 

Nähe, Hausbesuche 
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• wie stehe ich in Kontakt mit den Jugendlichen? 

kontrollierende Präsenz hilft, in Bezug zu kommen; so 

kommt man in die Präsenz 

• Aus der Präsenz entsteht erst Autorität; da sein, nicht 

aufgeben --> das schätzen die Jugendlichen sehr 

• über sit-in in Kontakt und Austausch kommen 

• Spiegel der Gesellschaft sein als Fachkraft 

 

• eigener Raum, Zeit nehmen, Jugendlicher im Mittelpunkt, 

Bedürfnisorientiert, Störungen ausschließen, Verstandenes 

rückmelden, Schweigepflicht 

• Autorität: 

• "ich Chef, du Schüler" funktioniert nicht: eher wer stellt 

die Regeln auf und warum,  

• welche Konsequenzen gibt es, was könnte eine Alternative 

sein zur roten Karte? 

 

• Zeit nehmen, aktives Zuhören, echtes Gespräch, 

freie Sprechstunden,  

• Begrüßung, Präsenz zeigen, Ansprechen der Kinder, 

Interesse zeigen, Beziehung/Vertrauen aufbauen, 

Kontakt aufnehmen, Verläßlichkeit 

 

• sich im eigenen Handeln reflektieren, nach neuen 

Lösungen und Wege suchen, nicht nur bei einem Weg 

bleiben. Jugendliche partizipativ involvieren. 

• warum bestehe ich auf ein Handeln für mich oder für 

den Jugendlichen, sich reflektieren und hinterfragen 

• auch sich nicht echauffieren über den Sprachgebrauch der Jugendlichen sondern 

weiter im Kontakt bleiben und nicht zu ernst nehmen. Wer Schwierigkeiten hat 

eigene Impulse zu kontrollieren und zu Hause weder Gefühle äußern kann noch 

Probleme wirklich lernt zu besprechen, wie soll derjenige im Klassenraum plötzlich 

anders agieren.  

• Rucksack der Jugendlichen berücksichtigen und professionell konstruktiv bleiben. 

Das ist Augenhöhe. Nicht das sprechen aus kindlicher Perspektive. Ich bleibe 

Erwachsener schütze und setze Grenzen, wo es notwendig wird. 

• Hier sehe ich chancen in 1:1 Kontakten und aufsuchenden Kontakten 

 

• Ohne Präsenz entgleiten Beziehung (Beispiele: Arbeit in Projekten) 

• Herausforderung Präsenz in Schulsozialarbeit: Wenig Raum für Präsenz durch 

bestehenden Betreuungsschlüssel (z.B Ein Sozialarbeiter für hunderte Schüler) 

• Präsenz durch Herstellung von Kommunikationssituationen; sich 

„Bekanntmachen“ 

• Wichtig: Immer den Einzelnen sehen. 

• Fokussiert sein 

• Raum schaffen für Situationen in den Vertrauen entstehen kann 
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5.1.2. Womit sind Sie in Aktivität erfolgreich? 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Da sein, an Orte gehen, in denen 

Kolleg*innen und Schüler*innen sind 

• dialogische Haltung (z.B. anerkennen, 

dass es auch für mich was zu lernen gibt) 

• Begeisterung für eine Aufgabe oder 

Idee vermitteln 

• Indikator: Wenn Jugendliche sich öffnen 

• Beharrlichkeit zeigen 

• individuell auf Bedürfnisse eingehen 

• wohlwollend Jugendliche 

entgegenkommen 

• private Probleme lösen und dann wieder 

Schulperspektive entwickeln 

 

 

• Niedrigschwelligkeit 

• Hürden abbauen 

• Zugänge schaffen 

• Eigene Begeisterung, Spaß & Freude  

• Personen mit Namen ansprechen 

 

• niedrigschwelligkeit, Akzeptanz signalisieren, Klima des Vertrauens, wir 

bleiben dran, auch wenn Termine abgesagt werden, muss nichts leisten, werde 

trotzdem angenommen und darf hier sein, lassen sich auf Kontakt ein, Phasen 

großer Fortschritte folgen Durststrecken der Stagnation 

• Kontext SSA in Schule: schulischer Alltag so einfach wie möglich einsteigen, 

Reintegration begleiten, Klasse vorbereiten, imaginäre Hand reichen, dauert 

lange und trotzdem dranbleiben, koordinieren von Helfern im Netzwerk, alle 

auf einen Stand bringen, runde Tische initiieren, Wachrütteln: Attestpflicht 

vom Arzt statt elterlicher Entschuldigung, kurze Wege 

• aktiv auf Augenhöhe sein und ehrlich sein: Vertrauen entgegenbringen aber 

auch Konsequenzen klar äußern 

• sich im Team abstimmen, Ruhe bewahren, Zuständigkeiten und 

dokumentation 

• beim Mitmachen z.B. mitklettern 

• erreichbar sein 

• aufsuchend 

• Eltern stärken, miteinbeziehen, 

Zuständigkeiten und nächste 

Schritte gemeinsam abstimmen 

• individuell auf die Jugendlichen 

(u. Eltern) zugehen 

 

 

• Interesse zeigen, Angebote 

machen auf freiwilliger Basis 

• Dran bleiben: Ich habe das Glück im 

Kontext Schule die Möglichkeit lange 

an einem Individuum dran zu bleiben. 

Die dezente Aufmerksamkeit zahlt sich 

aus.  

• Präsensdimensionen/Interviewleitfragen 

• Anwendung in der Elternarbeit  
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5.1.3. Was macht der Begriff der "Autorität" mit Ihnen? 

 

 

  

 

 

 

 

• Gesunde Autorität gibt Struktur Sicherheit 

• A soll Jeder sich verdienen nicht durch Macht 

• Meine Autorität genießen die SuS, denn sie kostet 
nichts!! Sie müssen nicht entsprechen, sondern dürfen 
sein, in ihrer Gruppe gegenseitig achtsam.  

 

• Menschen mit Autorität können 
Orientierung geben 

• erstes Bild immer noch der "alte, negativ 
besetzte Begriff von früher" 

• autoritativ deutlich positiver besetzt 

• Verantwortungsübernahme als wichtiger 
Teil davon 

 

• TN hat in Arbeitsalltag bereits mit dem Konzept 
der neuen Autorität: gute Erfahrungen mit der 
Strategie, Zeit einzuräumen, "Luft" zu schaffen, 
damit sich Fachkräfte im Team austauschen 
können und nicht allein mit schwierigen 
Situation mit jungen Menschen gestellt wird.  

• wichtig, gemeinsam Regeln zu schaffen, mit 
denen allen Parteien mitgehen;  

 

• Bauchgefühl: Widerstand 

• negativ behaftet 

• Erfordert Arbeit um die alte, negative Konnotation aufzubrechen 

• Neuer Blick auf Autorität interessant 

• Klarheit in der Sprache positiver Aspekt 

• Sprache wichtiges Werkzeug 

• muss man sich erarbeiten 

 

• Assoziation: Unterstützung bieten 

• Dilemma zwischen Freiheit und 
Grenzen setzen ausbalancieren 

 

• Autorität ist konfliktbelastet  
gerade in Schulen  

• Autorität ist auch eine Anerkennung und Einlassen auf 
die andere Person 

• Autorität bedeutet Klarheit 

• Wer Autorität und Macht immer hinterfragt, macht 
etwas richtig 

• nicht nur fordern, sondern auch mitmachen, anleiten, 
begleiten --> Präsens zeigen 

• Unterschied Autorität und Autoritär 

 

• Angst 
Gänsehaut 

• Ohnmacht 

• Lehrer 

• Rollenkonflikte: Autorität – Beziehungsperson 

• Kein negativer Begriff, sondern eine Notwendigkeit   

• Nötig um Grenzen zu markieren 

• Umdeutung des Begriffs wichtig 
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5.2. Rückmeldungen zum Vortrag von Prof. Kirchner 

 „Das Konzept der wachsamen Sorge - Beziehungen gestalten" 

 

Ich kenne aus der praktischen Arbeit viele Jugendliche aus Wohngruppen, die die Schule nicht 

regelmäßig besuchen. Zum Teil fehlt vormittags sogar ein Ansprechpartner in der WG. 

Meine Erfahrung ist eine engmaschige Begleitung der Kinder und Jugendlichen im stationären 

Bereich. 

Wohngruppe/Jugendhilfe und Schule sind zwei Systeme mit unterschiedlichen Funktionslogiken 

Mich würde interessieren, was strukturell in der Schule verankert werden kann, um gezielt in 

Beziehung zu kommen. Macht es z.B. Sinn wöchentlich eine Klassenleiterstunde zu verankern, ab und 

an in Tandem zu unterrichten oder Hospitation von Eltern im Unterricht zu nutzen, um Öffentlichkeit 

zu erzeugen? Wie schaffe ich Zeit und Rahmen für einseitige Maßnahmen im Schulalltag, z.b. sit in oder 

Ankündigung? Wie lässt sich sowas einbinden? Viele Fachkräfte müssen sowohl das Netzwerkarbeiten 

multiprofessionell erst lernen als auch ihre erworbene Haltung in Frage stellen, um für die Haltung der 

wachsamen Sorge offen zu sein. Das ist die Knacknuss für die es aus meiner Sicht am meisten Arbeit 

und Energie bedarf 

Der Einfluss der Peer Group sollte auch nicht unterschätzt werden, 

Ist Schule ein passendes System? 

Ich habe die Erfahrung, dass es durchaus auch Kinder und Jugendliche gibt, die in diesem 
System einfach nicht zurechtkommen und sie in etwas hineingedrückt werden. Alternative 
Formen sind ja eher einer "besseren" Gesellschaftsschicht vorbehalten.  
 
Immer mehr Lehrer:innen werden sensibler und engagierter mit Blick auf Kinder, die unter 
ungünstigen Bedingungen leben. ABER: Das System fordert bzw. belohnt das aktuell nicht. 
Wer sich auf den Status quo (Wissensvermittlung) zurückzieht, bekommt keine Probleme. 
Wer sich engagiert, läuft Gefahr Burn-out zu kriegen. A.Gödecke 
 

Wie kann es (besser) gelingen Schulakteure zum Thema SchAbs zu sensibilisieren? 
gibt es Best-Practice-Erfahrungen hierzu, um Schulleitungen; Klassenleher:in zu erreichen, 
die Teilnahme an Weiterbildungen zu motivieren? 
Ja: gemeinsam von Jugendhilfe, Schule und Gesundheit erarbeiteter Handlungsplan 
Sahuldistanz Neukölln - Verpflichtend von regionaler Schulaufsicht und Jugendamt 
implementiert und von allen Akteuren zu nutzen: 
 
Es gibt verschiedene Handlungsleitfäden im Land, die alle ein frühes Einschreiten und 
Wahrnehmen von allen beteiligten Aktören fördern. Diese waren viel Arbeit und sollten 
unbedingt im Fachkreis öffentlich gemacht werden, um davon zu profitieren.  

29 / 63

https://www.neukoelln-jugend.de/redsys/images/kooperation-jugendhilfe-schule/Handlungsplan-Schuldistanz_03-2020.pdf


Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Prof. Dr. Christine Sälzer

Institut für Erziehungswissenschaft

Abteilung Pädagogik

Der Mehrwert 
multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus –
Beziehungen gestalten als 
Auftrag für und innerhalb 

multiprofessioneller Teams“ 

4. Mai 2023

Universität Stuttgart 2

Stehen Sie kurz auf und suchen Sie sich 

spontan einen Gegenstand, den Sie mit dem 

Begriff TEAM verbinden.
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

1. Thema: Schulabsentismus

2. Befunde aus einer 
repräsentativen Befragung 
im Rahmen von PISA

3. Befunde aus einer Studie 
in Berlin 2014

4. Jugendstudie 
Baden-Württemberg 2022

5. Verdichtung in Thesen

Schulabsentismus
1

3

4
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Schulabsentismus: Worüber sprechen wir?

• Entschuldigte oder unentschuldigte 

Absenz

• „Absenz, deren Grund dein Lehrer 

nicht akzeptieren würde“ 

(Wilson et al., 2008)

• Absichtliches Versäumen von 

Unterricht

• Bewusstsein der Schüler, dass 

sie die Schulpflicht verletzen

• Abzugrenzen von: Krankheit, Absenz 

durch exogene Faktoren (für die der 

Schüler nichts kann)

Universität Stuttgart 5

Befunde aus einer 
repräsentativen 
Befragung in PISA

2

5

6
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Erweiterung des PISA-Schülerfragebogens in Deutschland

• Schüler wägen ab, welche Konsequenzen es hätte, wenn sie 

schwänzen (Rational Choice Theorie, vgl. Becker, 1976)

• Schwänzende Klassenkameraden: Welche Konsequenzen hat 

Absentismus an meiner Schule tatsächlich? (Theorie der 

differentiellen Assoziation, vgl. Sutherland, 1968)

• PISA 2012 in Deutschland, Erweiterung des Schülerfragebogens

Fachspezifisches Schwänzen (%)

Universität Stuttgart 8

 
Gymnasien 

Nicht gymnasiale 

Schularten 
Gesamt 

Biologie 6.7 5.7 5.8 

Chemie 6.2 6.8 6.7 

Physik 5.6 6.0 5.8 

Mathematik 6.1 7.3 6.9 

Sport 14.6 14.4 14.5 

Deutsch 5.1 6.0 5.7 

Andere Fächer 18.1 13.5 15.2 

 

7

8
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
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Universität Stuttgart

Modell 1 Modell 2 Modell 3

Persönlicher
Hintergrund Schüler

Schulbiographie Aktive und passive 
Schulen

B S.E. B S.E. B S.E.

Intercept 6.84*** .43 7.19*** .67 5.98*** .16

Jungen .88** .31 .71 .37 .40*** .14

Sozialstatus (HISEI) -.31 .18 .19 .23 -.02 .07

Zuwanderungshintergrund 1.99*** .52 1.12 .68 -.32 19

Zuwanderung unklar 1.43 .80 .36 .84 -.35 .19

Klassenwiederholung 1.90*** .61 .74*** .23

Gymnasium -.98 .60 -.19 .16

Integrierte Gesamtschule -.28 .61 -.05 .22

Kooperative
Gesamtschule

.61 .83 -.12 .26

Hauptschule 3.31** 1.42 1.25* .55

Schwänzende Mitschüler 1.25*** .69

Schule als passiv
empfunden

1.18*** .16

Schule als aktiv
empfunden

-1.10*** .37

R2 .06 .13 .27

Modell 1 Modell 2 Modell 3

Persönlicher
Hintergrund Schüler

Schulbiographie Aktive und passive 
Schulen

B S.E. B S.E. B S.E.

Intercept (Absentismus) 6.84*** .43 7.19*** .67 5.98*** .16

Jungen .88** .31 .71 .37 .40*** .14

Sozialstatus (HISEI) -.31 .18 .19 .23 -.02 .07

Zuwanderungshintergrund 1.99*** .52 1.12 .68 -.32 19

Zuwanderung unklar 1.43 .80 .36 .84 -.35 .19

Klassenwiederholung 1.90*** .61 .74*** .23

Gymnasium -.98 .60 -.19 .16

Integrierte Gesamtschule -.28 .61 -.05 .22

Kooperative
Gesamtschule

.61 .83 -.12 .26

Hauptschule 3.31** 1.42 1.25* .55

Schwänzende Mitschüler 1.25*** .69

Schule als passiv
empfunden

1.18*** .16

Schule als aktiv
empfunden

-1.10*** .37

R2 .06 .13 .27

9

10
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Universität Stuttgart

Modell 1 Modell 2 Modell 3

Persönlicher
Hintergrund Schüler

Schulbiographie Aktive und passive 
Schulen

B S.E. B S.E. B S.E.

Intercept (Absentismus) 6.84*** .43 7.19*** .67 5.98*** .16

Jungen .88** .31 .71 .37 .40*** .14

Sozialstatus (HISEI) -.31 .18 .19 .23 -.02 .07

Zuwanderungshintergrund 1.99*** .52 1.12 .68 -.32 19

Zuwanderung unklar 1.43 .80 .36 .84 -.35 .19

Klassenwiederholung 1.90*** .61 .74*** .23

Gymnasium -.98 .60 -.19 .16

Integrierte Gesamtschule -.28 .61 -.05 .22

Kooperative
Gesamtschule

.61 .83 -.12 .26

Hauptschule 3.31** 1.42 1.25* .55

Schwänzende Mitschüler 1.25*** .69

Schule als passiv
empfunden

1.18*** .16

Schule als aktiv
empfunden

-1.10*** .37

R2 .06 .13 .27

Modell 1 Modell 2 Modell 3

Persönlicher
Hintergrund Schüler

Schulbiographie Aktive und passive 
Schulen

B S.E. B S.E. B S.E.

Intercept (Absentismus) 6.84*** .43 7.19*** .67 5.98*** .16

Jungen .88** .31 .71 .37 .40*** .14

Sozialstatus (HISEI) -.31 .18 .19 .23 -.02 .07

Zuwanderungshintergrund 1.99*** .52 1.12 .68 -.32 19

Zuwanderung unklar 1.43 .80 .36 .84 -.35 .19

Klassenwiederholung 1.90*** .61 .74*** .23

Gymnasium -.98 .60 -.19 .16

Integrierte Gesamtschule -.28 .61 -.05 .22

Kooperative Gesamtschule .61 .83 -.12 .26

Hauptschule 3.31** 1.42 1.25* .55

Schwänzende Mitschüler 1.25*** .69

Schule als passiv
empfunden

1.18*** .16

Schule als aktiv
empfunden

-1.10*** .37

R2 .06 .13 .27

11

12
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Universität Stuttgart

Modell 1 Modell 2 Modell 3

Persönlicher
Hintergrund Schüler

Schulbiographie Aktive und passive 
Schulen

B S.E. B S.E. B S.E.

Intercept (Absentismus) 6.84*** .43 7.19*** .67 5.98*** .16

Jungen .88** .31 .71 .37 .40*** .14

Sozialstatus (HISEI) -.31 .18 .19 .23 -.02 .07

Zuwanderungshintergrund 1.99*** .52 1.12 .68 -.32 19

Zuwanderung unklar 1.43 .80 .36 .84 -.35 .19

Klassenwiederholung 1.90*** .61 .74*** .23

Gymnasium -.98 .60 -.19 .16

Integrierte Gesamtschule -.28 .61 -.05 .22

Kooperative
Gesamtschule

.61 .83 -.12 .26

Hauptschule 3.31** 1.42 1.25* .55

Schwänzende Mitschüler 1.25*** .69

Schule als passiv
empfunden

1.18*** .16

Schule als aktiv
empfunden

-1.10*** .37

R2 .06 .13 .27

Zentrale Ergebnisse

• Zwei Gruppen von Schulen: 

Schülerinnen und Schüler erleben sie als „aktiv“ oder als 

„passiv“ beim Umgang mit Absenzen

• Passiv = schriftliche Entschuldigung genügt, es passiert nichts

• Aktiv = Lehrperson fragt nach, unplausible Entschuldigungen 

werden entlarvt

• An „aktiven“ Schulen wird deutlich weniger geschwänzt als an 

„passiven“ Schulen (Referenz: nicht eindeutig zuzuordnende 

Schulen)

13

14
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Universität Stuttgart 15

Wie kann eine Schule aktiv sein?

• Personen, die in keinem Bewertungsverhältnis zu den 

Schüler*innen stehen: Beziehung ist dadurch 

unbeschwerter

• Entlastung der Lehrkräfte durch Ansprechpersonen für 

Schüler*innen, aber auch das Kollegium

• Partnerschaften mit Akteur*innen rund um die Schule 

(Vereine, Verbände, Unternehmen, Jugendhilfe etc.)

• Zentrale Botschaft: Schule ist kein isolierter Ort, an dem 

ein Individuum nur mitläuft

Projekt
Schuldistanz 2014

3

15

16
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Projekt Schuldistanz 2014

• 50 berufliche Schulen in Berlin

• Ziel: Halbierung der Schulversäumnisse von 
2011 bis 2014

• Evaluation bis Juli 2015

• Online-Befragung von Schülern, Lehrkräften, 
Schulleitungen und pädagogischem Personal

• Ziel: Best Practice Pool an Maßnahmen (Wiki-
Format)

• Bestandsaufnahme für Schulen und 
Senatsverwaltung

Maßnahmen der Schulen

• Schulen kamen zweimal pro Jahr zu Workshops zusammen

• Austausch über eingesetzte Maßnahmen

• Inhaltlich relevante Workshops z. B. zu rechtlichen 
Aspekten, psychischen Ursachen von Schuldistanz oder zur 
Evaluation des Projekts

• Bedarfsabfrage der Schulen: Was müsste eine Evaluation 
bieten, damit Sie damit weiterarbeiten können?

1. Übersicht und Vernetzung der Maßnahmen

2. Verlässliche Zahlen und Informationen

17

18
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bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Workshop: Ergebnisse

• Schulen nannten 
Wünsche und Fragen an 
die Evaluation

• Am wichtigsten: Sich 
austauschen über 
geglückte und erfolglose 
Maßnahmen

Beispiele für
Maßnahmen

Early-Bird-Wochen

• „Recht auf ungestörten 
Unterricht“

• Zwischen 8 und 9 Uhr 
empfängt und registriert eine 
Lehrkraft verspätete 
Schüler*innen am 
Haupteingang

• Schulleitungsbüro

• Einlass zum Unterricht nach 
Entscheidung der Lehrkraft

19

20
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Der Mehrwert multiprofessioneller Teams 
bei Schulabsentismus

Universität Stuttgart

Beispiele für
Maßnahmen

Maßnahmenkatalog

• Eskalationsstufen: Was ist 
bei der 1., 2., 3. […] Absenz 
zu tun?

• Höchste Stufe: Einleitung des 
Verfahrens zur Entlassung 
aus der Schule

Beispiele für
Maßnahmen

Interventionskonzept

• Ziele und mehrere 
Elemente der 
Intervention

• Ressourcen

• Evaluation

21

22
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Wichtigste Ergebnisse

Häufigkeit der Absenzen 
(Schülerangaben)

Wie häufig haben Sie im aktuellen Schuljahr… Nie Ein- bis 
zweimal

Drei- bis 
viermal

Fünfmal und 
mehr

…insgesamt den Unterricht geschwänzt? 36.5 % 54.2 % 7.1 % 2.3 %

…bestimmte Fächer geschwänzt? 68.0 % 17.6 % 7.9 % 6.5 %

…die erste oder letzte Stunde geschwänzt? 68.0 % 17.6 % 7.9 % 6.5 %

…gezielt eine Prüfung/einen Test geschwänzt? 73.1 % 18.0 % 4.2 % 4.7 %

…einen halben Tag geschwänzt? 88.8 % 8.5 % 1.2 % 1.5 %

…einen ganzen Tag geschwänzt? 87.4 % 8.6 % 2.0 % 2.0 %

…zwei oder mehr Tage geschwänzt? 75.6 % 14.4 % 5.5 % 4.5 %

…direkt vor oder nach den Ferien geschwänzt? 86.9 % 8.3 % 2.1 % 2.6 %

Gründe für Schulabsentismus

Genannter Grund               
(Mehrfachantworten möglich)

Prozentuale Häufigkeit

Schüler Lehrkräfte Schulleitung Pädagogisches 
Personal

Schüler wollen ausschlafen 8.5 % 0.5 % 0.0 % 0.0%
Schüler müssen für einen Test lernen 5.7 % 0.7 % 0.0 % 0.0%
Schüler haben die Hausaufgaben nicht 
gemacht 4.1 % 0.0 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen einer bestimmten 
Lehrkraft nicht begegnen 1.4 % 0.3 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen bestimmten Mitschülern 
nicht begegnen 2.7 % 0.2 % 2.2 % 0.0%

Schüler haben Angst 0.5 % 0.2 % 0.0 % 0.0%
Schüler sind zu spät dran und wollen 
dann keine Strafe bekommen 1.0 % 0.2 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen sich mit Freunden treffen 7.4 % 0.7 % 0.0 % 0.0%

Schüler haben keine Lust 1.4 % 0.2 % 2.2 % 0.0%
Schüler haben Probleme 32.3 % 6.0 % 31.1 % 20.0%
Schüler gehen einer Nebenbeschäftigung 
nach 26.5 % 33.7 % 44.4 % 25.0%

Aus anderen Gründen 8.5 % 57.5 % 20.0 % 40.0%

23
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Gründe für Schulabsentismus

Genannter Grund               
(Mehrfachantworten möglich)

Prozentuale Häufigkeit

Schüler Lehrkräfte Schulleitung Pädagogisches 
Personal

Schüler wollen ausschlafen 8.5 % 0.5 % 0.0 % 0.0%
Schüler müssen für einen Test lernen 5.7 % 0.7 % 0.0 % 0.0%
Schüler haben die Hausaufgaben nicht 
gemacht 4.1 % 0.0 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen einer bestimmten 
Lehrkraft nicht begegnen 1.4 % 0.3 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen bestimmten Mitschülern 
nicht begegnen 2.7 % 0.2 % 2.2 % 0.0%

Schüler haben Angst 0.5 % 0.2 % 0.0 % 0.0%
Schüler sind zu spät dran und wollen 
dann keine Strafe bekommen 1.0 % 0.2 % 0.0 % 0.0%

Schüler wollen sich mit Freunden treffen 7.4 % 0.7 % 0.0 % 0.0%

Schüler haben keine Lust 1.4 % 0.2 % 2.2 % 0.0%
Schüler haben Probleme 32.3 % 6.0 % 31.1 % 20.0%
Schüler gehen einer Nebenbeschäftigung 
nach 26.5 % 33.7 % 44.4 % 25.0%

Aus anderen Gründen 8.5 % 57.5 % 20.0 % 40.0%

Jugendstudie 
Baden-
Württemberg 2022

4.
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Universität Stuttgart

Jugendstudie 2022: Datengrundlage

27

• N = 2.160 Jugendliche an 107 Schulen in Baden-

Württemberg

• Online-Fragebogen, der während der Schulzeit im Rahmen 

von Unterrichtsstunden ausgefüllt wurde

• Befragungszeitraum 24. Februar bis 9. Mai 2022

• Schularten: Gymnasium, Realschule, Haupt- und 

Werkrealschule, Gemeinschaftsschule und 

Sonderpädagogische Beratungs- und Bildungszentren 

(SBBZ)

• Stichprobe ist bzgl. Schularten repräsentativ für Baden-

Württemberg

„Bitte gib, an wie oft in der letzten Woche…
Du dich deprimiert oder niedergeschlagen 
gefühlt hast?“

28

10,38%

13,91%

19,96%

28,17%

17,70%

9,86%

3,39%

5,90%

15,37%

28,37%

22,89%

24,07%

immer

fast immer

meistens

manchmal

fast nie

nie

männlich

weiblich
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Bezugspersonen bei Sorgen und 
Problemen

29

7,1%

9,8%

11,6%

11,8%

76,6%

81,8%

Schulsozialarbeit/
Person in der Schule

Lehrkräfte

Psychologe/Psychologin

Andere

Freunde/Freundinnen

Familie

An wen kannst du dich wenden?

Die meisten Jugendlichen haben 

mindestens eine enge 

Bezugsperson, an die sie sich 

wenden können, wenn es Ihnen 

nicht so gut geht.

Verdichtung in 
Thesen: Was tun?

5.

29
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Universität Stuttgart 31

Schauen Sie sich „Ihren“ Team-Gegenstand 

an. Was nehmen Sie aus den Studien mit?

Fazit (I)

PISA-Befragung

An „aktiven“ Schulen wird deutlich 
weniger geschwänzt als an „passiven“ 
Schulen (Referenz: nicht eindeutig 
zuzuordnende Schulen)

Schulen können aktiv etwas gegen
Schulabsentismus tun

31
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Fazit (II)

Berliner Studie

• Mehr als zwei Drittel der Schüler*innen an beruflichen 
Schulen haben im aktuellen Schuljahr schon geschwänzt 
(Nov/Dez 2014!).

• Meist hatten die Schüler*innen bei der Befragung ein- bis 
zweimal eine Stunde (Fach, Prüfung, Randstunde) 
geschwänzt oder ein- bis zweimal an aufeinanderfolgenden 
Tagen.

• Schüler*innen haben vielfältigere Gründe als Lehrkräfte, 
Schulleitungen und pädagogisches Personal annehmen.

• Lehrkräfte unterschätzen die Bedeutung persönlicher 
Probleme bei den Schüler*innen bei Absentismus.

Fazit (III)

Berliner Studie

• Von exogenen Faktoren bei Absentismus sind die 
relevantesten, dass die Schüler*innen arbeiten müssen, 
jemand aus ihrem Umfeld den Schulbesuch nicht möchte 
oder Beziehungsprobleme.

• Schulen wenden mehrere Maßnahmen zur Reduktion von 
Absentismus an. 

• Als am erfolgreichsten gelten Maßnahmen, die ein 
einheitliches, kooperatives und transparentes Vorgehen 
beinhalten. 
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Fazit (IV)

Jugendstudie BW

• Psychische Gesundheit ist wichtiges Thema im Jugendalter

• Ansprechpersonen der Jugendlichen sind meist im 
Familien- und Freundeskreis

• Institutioneller Rahmen ist hier ausbaufähig, sowohl im 
Bereich Schule als auch im Bereich Schulpsychologie und 
–sozialarbeit

• Multiprofessionelle Teams als wichtige Ressource zur 
Entlastung von Lehrkräften, aber auch als Zuwendung für 
Jugendliche

• Lehrkräfte allein können nur sehr begrenzt eine wirkliche 

Haltekraft in Richtung abstinenter, sich weg orientierender 

Schüler*innen ausüben

• Zentral ist ein Netz von Ansprechpersonen, die möglichst nicht 

in einem Bewertungsverhältnis stehen

• Zuhören! 

• Nach der Jugendstudie: Erwägen, ob nicht institutionell mehr 

Ansprechpersonen mit unterschiedlicher Ausrichtung für 

Jugendliche aufgeboten werden könnten: Investition in die 

Zukunft, mehrdimensionale Bildungsziele

Universität Stuttgart 36

Zum Schluss
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Vielen Dank!

E-Mail

Telefon +49 (0) 711 685-

www.

Universität Stuttgart

Azenbergstr. 16, 70174 Stuttgart

Prof. Dr. Christine Sälzer

87440

Institut für Erziehungswissenschaft, Abt. Pädagogik

Christine.saelzer@ife.uni-stuttgart.de

uni-stuttgart.de/pae/
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6.1. Rückmeldungen zum Vortrag von Prof. Sälzer 

„Der Mehrwert multiprofessioneller Teams bei Schulabsentismus" 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aktivität der Schule ist wichtig 

Schule weiter ermutigen Absenz immer zu beachten, auch wenn es im 

Einzelfall aussichtslos scheint. Die Wirkung geht über das Infividuum 

hinaus.  

Komplexe Gründe für Absentismus berücksichtigen 

Wichtig, wissenschaftlich festzuhalten, dass Lehrkräfte ganz andere 

Einschätzungen zu den Problemlagen junger Menschen haben als sie selbst - und 

wir deshalb multiprofessionelle Teams brauchen! 

Dokumentation 

Wie werden Fehlzeiten am besten erfasst? 

 

Meiner Erfahrung nach (7 Jahre Schulabsentismus über den Europäischen 

Sozialfound) muss die Dokumentation über den Klassenlehrer zusammengetragen 

werden. Nicht zum Zeugniss, eher in den Zwischenzeiten, um noch Handeln zu 

können, das erhöht den Wunsch der Lehrkraft die SuS zu erfassen.  
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Erhebungseffekte 

Scham, Abwesenheit von "Problemschülern", mangelnde Lesekompetenz, Gruppendynamik während 

des gemeinsamen Ausfüllens in der Klasse (cool sein, sich absprechen...), soziale Erwünschtheit sind 

allesamt Effekte, die die Ergebnisse hier beeinflussen. Dazu kommt, dass viele Ministerien und 

Schulämter Fachunterricht und Lehrplanerfüllung als wichtigstes ansehen. Der Erziehungsauftrag und 

spezifische Zusatzangebote an Absentismus-Schwerpunktschulen werden nicht gesehen, weil hier 

auch Fachlichkeit aus der sozialen Arbeit nicht einbezogen wird. Schulen könnten aktiver sein, es gibt 

aber strukturell unzureichende Rahmenbedingungen in allen Ebenen. Anmerkung zu "depremierte 

Schüler": offenes Ohr muss nicht Therapie bedeuten. Bedeutsam ist niedrigschwelliges 

Inkontaktkommen mit Experten, die Beratungskompetenzen aufweisen und sich verantwortlich 

fühlen. 

Early Bird 

Bei uns übernehmen die Sozialarbeiter*innen das Auffangen am Tor. 

Allerdings stehen wir damit sofort in einem Bewertungsverhälnis zu den SuS. 

Wie seht ihr das? 
 

Multiprofessionelles Arbeiten  

bedeutet sich gegenseitig mit seinen unterschiedlichen Haltungen anerkennen und 

gelingend zusammenarbeiten. Dies muss erst einmal gelernt werden. Hier prallen 

Welten aufeinander und deren Vermittlung ist energie- und zeitraubend. Lehrer 

haben die Beziehung. Die Abwälzung auf externe Experten ist nicht zielführend. Es 

muss auch Lehrkräftequalifikation geben, sonst werden bei Problemen Schüler_innen 

immer weiter gereicht und man sieht sich nicht in der Verantwortung, hat aber auch 

kein Gespür für die besonderen Problemlagen der Familien und Schüler_innen. 
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51 

7. Workshop–Präsentationen 
 

7.1. Präsenz in der Beziehungsarbeit mit jungen Menschen 

Benjamin Adler, Schulbezogene Sozialarbeit, tandemBTL, Berlin 
 

 zur Präsentation: hier klicken 
  

7.2. „ALLE WETTER“ – Kreisgespräche mit Gruppen 

Ein Praxiskonzept zur Stärkung des Miteinanders und als Mobbing- und 

Gewaltprävention in Schule und Jugendhilfe 
André Gödecke, ALLE WETTER, www.allewetter.org 

 

 zur Präsentation: hier klicken 
 

7.3. Wie unterstützt Praktisches Arbeiten das Gestalten von Beziehungen? 

Daniel Arnold, Werk-statt-Schule, Stadtmission Chemnitz 
 

 zur Präsentation: hier klicken 
 

7.4. Beziehungsarbeit in Projekten - TAKE OFF 
Anja Sens, Zukunftswerkstatt, Leipzig 

 

 zur Präsentation: hier klicken 
 

7.5. Haltungs- und Handlungsmodell der neuen Autorität in Verbindung mit 

Aspekten des „konfrontativen Sozialkompetenztrainings-KSK“ 

Cäcilia Günther und Björn Zilius, Tagesgruppe Marzahn, tandemBTL, Berlin 
 

 zur Präsentation: hier klicken 
 

7.6. Beziehungen auf die Ferne gestalten mit jungen Menschen, Eltern und 

Fachkräften – die Flex-Fernschule 
Anne Deerberg und Kai Paulus, Flex-Fernschule, NRW 

 

 zur Präsentation: hier klicken 
 

7.7. Beziehungsarbeit im digitalen Raum – Erfahrungen aus dem Projekt JMD digital 

Vera Mayr, BAG EJSA, JMD digital 
 

 zur Präsentation: hier klicken 
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https://tandembtl.de/
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-1-praesenz/07_01_workshop_praesenz_in_der_paedagogischen_arbeit_mit_jungen_menschen_v2.pdf?d=a&f=pdf
www.allewetter.org
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-2-alle-wett/07_02_workshop_alle-wetter_kreisgespraeche_v2.pdf?d=a&f=pdf
https://www.stadtmission-chemnitz.de/rat-angebote/angebote-fuer-kinder-jugendliche-und-familien/angebote-fuer-jugendliche-und-junge-erwachsene/werk-statt-schule
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-3-beziehung/07_03_workshop_beziehungsgestaltung_v4.pdf?d=a&f=pdf
https://zukunftswerkstatt-leipzig.de/takeoff.html
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-4-beziehung/07_04_workshop_beziehungsarbeit_in_projekten_v3.pdf?d=a&f=pdf
https://tandembtl.de/tagesgruppen.html
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-5-haltungs/07_05_workshop_haltungs-_und_handlungsmodell_v2.pdf?d=a&f=pdf
https://www.flex-fernschule.de/flex-nrw/
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-6-beziehung/07_06_workshop_beziehungen_auf_die_ferne_gestalten_v4.pdf?d=a&f=pdf
https://www.bagejsa.de/bundesprogramme/jugendmigrationsdienste-jmd-digital
https://www.invia-deutschland.de/cms/contents/invia.caritas.de/medien/dokumente/schulabsentismus-dok/workshop-7-beziehung/07_07_workshop_beziehungsaufbau_digital_v3.pdf?d=a&f=pdf


8. Was nehmen Sie heute mit? 
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9. Materialsammlung 
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https://www.schulentwicklung.nrw.de/q/erziehung-und-praevention/handlungsfelder/schulabsentismus/index.html
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/11138/documents/11336
https://www.neukoelln-jugend.de/redsys/images/kooperation-jugendhilfe-schule/Handlungsplan-Schuldistanz_03-2020.pdf
https://www.berlin.de/sen/bildung/unterstuetzung/praevention-in-der-schule/schulverweigerung/schuldistanz_broschuere_akt.pdf?ts=1649931231
https://www.bildung-mv.de/lehrer/schule-und-unterricht/schulabsentismus/
https://spirit-of-football.de/


Neue Autorität 
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https://www.neueautoritaet.at/
https://www.neueautoritaet.de/produkt/spickzettel-fuer-lehrer-neue-autoritaet-in-der-schule/
http://www.soziales-training.de/individual/
https://www.neueautoritaet.de/


10. Visitenkarten zur Vernetzung 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Vorbereitung und Moderation 

Vortragende 
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mailto:%20seibold@bagejsa.de
mailto:stephanie.warkentin@caritas.de
mailto:%20andreas.kirchner@ksh-m.de
mailto:%20christine.saelzer@ife.uni-stuttgart.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Workshopleitungen 
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http://www.zukunftswerkstatt-leipzig.de/takeoff.html
http://www.allewetter.org
http://www.stadtmission-chemnitz.de
http://www.tandembtl.de/tagesgruppen.html
http://www.flex-fernschule.de/flex-nrw
http://www.jugendmigrationsdienste.de/jmd-digital
http://www.tandembtl.de


 

 

 

 

 

  

Visitenkarten Teilnehmer*innen 
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Herausgeberin 

IN VIA Kath. Verband für Mädchen- und Frauensozialarbeit, Deutschland e. V.  

im Netzwerk der Bundesarbeitsgemeinschaft 

Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) e.V. 

 

 

 

V.i.S.d.P. Stephanie Warkentin, IN VIA Deutschland e.V. 

    Ulrike Häfner, IN VIA Deutschland e.V.    

 

 

Veranstalterin 

IN VIA Katholischer Verband für Mädchen- und Frauensozialarbeit – 

Deutschland e.V. im Netzwerk der Bundesarbeitsgemeinschaft 

Katholische Jugendsozialarbeit (BAG KJS) e.V. 

 

in Kooperation mit: 

Bundesarbeitsgemeinschaft 

Evangelische Jugendsozialarbeit e.V. (BAG EJSA) 

 

 

 

 

 

Gefördert aus Mitteln des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 
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